Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 23 (1897)
Heft: 51
Rubrik: Eulalia Pampertuuta tber die Flotte

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.02.2026

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

——m=ous Der Flein¢ Savater. = —=— ~

m Sdhuf des Jahres {huts Jedem gut,
& Wenn er fidy felbft erfennen thut;
&s follen Kindlein, Mdnner, Srauen
RNedyt gritndlich in den Spiegel fehauen,
Jn ihren Anblid fich vertiefen

Und felber fid) die Tieren priifen.

Als Chatedhismus folgt drum hier
Ein phyftognomifches Brevier:

Wer in fidy felber ift vernarrt

Und jeden Blick nach anfen fpart,
Der Friegt fitr fein jwerghaft Gehirn
Als Kapfel eine dicke Stirn.

Wem aus dem Kopf die Augen jtehn
Und fehier wie Pflugradlein fidy drehn,
Redyt bollenhaft, faft kRugeliund,

Der ift im Hirn nidgt gany gefund.
Ein Maddpen mit 3u fpiem Kinn
BHat Nalefiiakeit im Sinn,

Da muf man Fiiffend erft probieren,
Ob weitern Sdyritt man foll riskieren.
Ein Nenfdy mit jwiebelrotem Haar
An Judas mahnt und Jfjafchar,

Dem fteht zu jeder Feit es gut,

Wenn er ein Slafdlein wiren thut,
Kopffteuer fei’s und £ofegeld,

Daf er verunziert hat die Welt.

Phyftognomifche Studien.
Dariiber eine Pflanmennafe,
Wer das befist, ift tren dem Glafe
Und tren dem Neffer und der Gabel,

Dodh fern vom Uidddhen bleib’ feint Schnabel.

Rat Eine Gritbdyen in den Mangen,
Die hat nady einem Kuff Derlangen,
Es ift Pein Griiblein ja fo Rléin,

@in licbes Doglein niftet dreirn.

Wer fdniiffelnd riehen will den Wind,
Trdgt tief im Waden feinen Grind,
Dem regnets von dem Rand der Dider
3n die vermegnen afenléder.

®anj anders, {dyier gav riiffelgleidh,
Die Yafe wird, fiinf Foll Bereidh,

Wer fie in jedes Hafelein ftreckt,
Aufjhmedterei damit beywedt.

Wo eine Uafe griedhifdy fehon

An einer Jungfran ift 3u fehn,

Daju dle Augen junohaft,

Daf fig die Welt darein vergafft,
Diefelbe, Sefer, wie du weifit,

3t von 3u vielen fdon numfreist,

Und mwenn du meinft, du haft fie felber,
Bijt du am End das Kalb der Kalber.
@in Kinn a jehn, 3wdlf, dreizehn Haar
Sdyeint mandem Jiingling wunderbar;

Wem handbreit fiberm Hembdesfragen
Qady links und redyts die £5ffel ragen,
An dem kann man beim Erersieren
Randfertigfeit gar fdhon ftudieren,
Denn durd) des Korporales Griff
Kommt der Refrut 3um wahren Sliff.
Ein Nddchen mit gekraustem Haar
®ibt einen Anblic wunderbar,

Dody hanfig ift audy Fraus der Simm,
Der ftet in folchem Kopflein drim,

Bis wirbelfinnig wird der BGatte,

Der fie sur Sran erforen hatte.

Wo licenhaft die Fihne find,

Ein Auge fteif, das andre blind,

Da denke lieber nicht ans Sreien,

Es Ponnte fpiter didy gevenen;

Denn mandye mit jahnlofem Niaul

Jit dody im RBiffigfein nicht faul.

Dody ftets bedenke, Nlenfchentind,

Was andern fehlt, fiehjt du gefhmind,
Jedodh in punfto eigne Sehler

Bift ftets du ein gemandter Hehler;
Und wenn du nun ein Mddden ndhmit,
Bur teuren Gattin fie befdmit,

Und thitft nady gritndlichem Erariinden
An ihr fiinf jhwere Sehler finden,

Da, wo die Lippen fleifdhig fein,
Gejdwollen wie jwel Bratwiirftlein,

Hundsmildy anftreichen hilft da fehr,
@s fommt ja nichts von nngefahr.

So witrd’ es, fiiindeft du daneben,
Nt deinen jujt ein Dufend geben.

E@ulalia Pampertuta itber die Slotte.
@it.

Aber es berithrt midy jungfranlicher-
weife doc) und dennodh gan3 eigen-
timlid), und in meiner reinen Bruit
ift eine ausgefprodene bed)eulidﬂg‘it
wohnhaft gegen den Ausdruck: , Dentjc> ¢
$lotfe”.  Was ijt eine Slotte? eder |
nur  Qalbwegs verdorberne Jiingling
Rann mic antworten auf diefe heikle
Srage, und es wirft in meinem Bufen
wie Sprengpulver, wenn iy fort und
fort lefen muf, daf der dody mufter-
haft familienvdterliche Wilhelm immer
und immer anf Dermehrung der dent-
fchen  SlotthaftigPeit losrudert und
ftenert.

BFwar die frommere vecyte Seite
ftimmt ihm nicyt fo ganz bedingungslos 3u, weil fie in anhingliden Rettungs-
booten die mnvertilabaren Jefuiten 3u landen gedenft. 4

Sy habe zwar gar nidts gegen oter fiir die Jefniten. Sie find mir
blos zumider wegen ifrer unfreuwilligen €5'i-Batterie. Anerfenniniswert iit
aber dod der Umijtand, daf diefer mehr oder weniger heilige Orden mit mir
fig emport gegen das Wort ,Slotte”! 3n Konftantinopel Ranm man diefert
Begriff nidt geholt haben, weil dort nidyt die haremminiftiecten Jungfrauen.
fondern die maunlichen Bilder ,flott” find. Umfomehr ift’s eine tranerbare
@rfdyeinung, daf es cine dentjde lotte gibt, die fidy vermehren foll.

Warum findet man da nicht Ausdriicfe, die einen mebr natiiclidhen und
moralijthen Eindrud maden?

@s handelt fidh um Gewaltsmdrfdhe im Waffer, und alfo rede und
fcyreibe man: dentjche Sluderei, Sluticherei, Slottidherie, oder an Segel und
$ahnen mahnend: Slaterie oder den mnobel tonenden Lamen: Slattanterie.

Das find fo meine weiblih emansipierten Gedanfen, odie mein Gehirn
durchichiffen, und die idy mwie ein Nieerfiurm itber famtliche meernm{dylangelte
Gebieter fturmfluten modfe. Da badet und wafdet Cud im Waffer meiner
antiffotten friedliebenden Geftnnungsreinlichheit. Eulalia.

Telegramm aus dem Himmel.
Biermit nefme idy mein im ,IWinfermdrden”, 3. Aufiug, lefite Szene,
gedufjertes Wort:
L3t feid verfet ins {done Bohmen”
feferlicy 3uriid und bedaure dasfelbe. Shafespeare, D.a. D.

et —

Ratichldge.

Der Dentfdhenhaffer Povderley in ew-Norf ift sum Einwanderungs-
Rommiffir ernannt worden. un foll die enropdijhe Einwanderung nad
Amerifa aufs Scharffte befdyrdnft werden. Wir raten daher:

Wer nady Amerifa auswandern will, fahre nicht dirckt dorihin, fondern
fteige vorher in Rufland, Schweden oder fonjt wo ab. Wem es in diefen
Sdndern gefdllt, der bleibe da und vergeffe, wohin er eigentiich hin wollte,

wo man den beften Wein trinfen faun. Die AUntwort wird lauten: in Ko,
in Bafel, in Biiriy oder fonft wo. Watiirlihy wird man fdlennigft dahin
juviickfehren und entgeht alfen Unannehmlichheiten beim  Einwanderungs-
Kommiffar.

T

Podbielskis Poftreformen.
So ecin fufarengeneral kamn nidt nur exeryieven,
fommt er v Poft, fo kann ev audy ein bisdjen reformieren.
Pruckfacyen nady Tasmenien und nady dem Land der Lappen,
Fiir die darf man an Porto’ jeht nidt gar ju viel bevappen.
Dody die Veform tm deutfyen Weid, Lift die denn anf [idy warten?
O nein, gedindert hat wan fyon den Aufdruck auf den Rarten.

Deutjche Wahlvorbereitungen 3u den ahlen 1898.

Im Berliner Reichskanglerpalais wird ein grofer Kriegsartikel ausge:
arbeitet, der an afle offizisfen Feftungen wverfendet werden foll. JIn diefem Ar-
tifel wtd bei Aidytbewilligung der Marine-Dorlage ein furdtbarer Krieg gegen
die Bemwohner der §idichi-Infeln in Ausficht geftellt. in den Reidstag 3u er-
fdyrecken, werden vor dem Reidystagszebdude einige Kanonen abgefdyoffert werden,

Zum hundertjdhrigen Geburtstag Heines.
(13. Dezember 1797.)

Du, dem im deutschen Reiche man kein Denkmal wollt’ errichten,
Weshalb kamst du denn auf die Welt, weshalb? Wohl um zu dichten?
O Jemine, was soll das mir, du warst nicht patriotisch
Und hast bekimpft gar — schauderhaft! — was irgend war despotisch.
Du hast ja keinen Gott verehrt und wohl auch keinen Teufel,
Warst angekrinkelt immerzu von atheistschem Zweifel.
Auch hattest du nicht viel Moral, bist nicht solid gewesen,
Zur Kirche gingst du nicht, hast nicht die ,Kreuzzeitung® gelesen.
Hast deine Schulden nicht bezahlt, bevor du bist gestorben,
Hast weder einen Orden noch auch Titel dir erworben.
Zieh’, Biirger, dir die Miitz’ der Nacht drum iber deine Ohren
Und rufe aus: O Heine, wirst du doch gar nicht geboren!




	Eulalia Pampertuuta über die Flotte

